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(FST) Zum neunten Mal in Folge plant die Stadtverwaltung auch für das

kommende Jahr wieder mit einem Haushaltsplus, diesmal mehr als 3,7 Millionen

Euro. Ordentlichen Erträgen von rund 370 Millionen Euro stehen ordentliche

Aufwendungen in Höhe von rund 369 Millionen Euro gegenüber und führen

unter Berücksichtigung eines positiven Finanzergebnisses von knapp 3,1

Millionen Euro zu einem Überschuss von 3 761 790 Euro. Auf die am 31. Oktober

im Rat erfolgte Einbringung des Haushalts durch Kämmerin Sabine Noll und

Bürgermeister Daniel Zimmermann folgen in den nächsten Wochen nun die

Haushaltsberatungen in den Fachausschüssen. Die endgültige Beschlussfassung

über den Haushaltsplan 2019 ist dann für die Stadtratssitzung am 19. Dezember

vorgesehen. „Der ausgeglichene Haushaltsplanentwurf 2019 bestätigt einerseits

die Erwartungen einer Verfestigung der Gewerbesteuer auf einem Niveau um

die jeweils rund 250 Millionen Euro in den nächsten Jahren und ist geprägt von

der hohen Steuerkraft vorangegangener Referenzperioden, was zu hohen

Zahlungen in die Kreisumlage im Jahr 2019 führt”, erläuterte die Kämmerin unter

anderem in der Ratssitzung. Laut Haushaltsplan 2019 der Kreisverwaltung

Mettmann betrage die Kreisumlage 2019 der Stadt Monheim am Rhein rund

151 Millionen Euro und damit einen Anteil von fast 40 Prozent, den allein die

Rheingemeinde zu leisten habe bei insgesamt zehn kreisangehörigen Städten.

Viel Spaß beim Lesen wünscht Ihnen

das Team vom Monheimer Stadtmagazin

☛ Anzeigen- und Redaktionsschluss für die Dezember-Ausgabe: Montag, der 26.11.2018
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Monheim am Rhein bekommt ein internationales Musikfestival
Bürgermeister Daniel Zimmermann und der geschäftsführende Intendant Reiner Michalke haben den Triennale-Vertrag unterzeichnet

Auf seiner Sitzung am 10. Ok -
tober 2018 hat der Rat der
Stadt Monheim am Rhein ein-
stimmig die Durchführung der
„Monheim Triennale” beschlos-
sen. Nun fand im Rathaus die
Unterzeichnung des Vertrages
zwischen Reiner Michalke als
zukünftigem geschäftsführen-
dem Intendanten und Bürger-
meister Daniel Zimmermann
als Vorsitzendem des Auf-
sichtsrates der Monheimer
Kulturwerke GmbH statt.

„Monheim Triennale”

Vorausgegangen war eine ein-
jährige Planungsphase mit an-
schließenden Beratungen in den
zuständigen städtischen Gre-
mien. Die „Monheim Triennale”

soll ab 2023 alle drei Jahre in der
„Kulturraffinerie K714”, einem
dann zu einer Veranstaltungs-
stätte ausgebauten, unmittelbar
am Rhein gelegenen Industrie-
denkmal, stattfinden. Bereits
2020 wird es eine erste, kleinere
Ausgabe des Festivals an ande-
ren Orten geben.

Aufbruch in eine neue Ära

Ziel der „Monheim Triennale” ist
die Präsentation aktueller impro-
visierter, komponierter und po-
pulärer Musik auf gegenseitiger
Augenhöhe in einem gemeinsa-
men Festivalkontext – eine inter-
nationale Leistungsschau der
Moderne, eine „documenta” der
aktuellen Musik. „Es ist ein gro-
ßes Privileg und eine große

Chance, sich einer solchen Her-
ausforderung stellen zu dürfen.
Ein solches Festival bedeutet
gleichzeitig auch den Aufbruch
in eine neue Ära der Präsenta-
tion aktueller Musik. Und ich
hoffe, den hochgesteckten Zie-
len so nahe wie möglich zu kom-
men”, sagt Intendant Reiner Mi-
chalke, der von 2006 bis 2016
künstlerischer Leiter des Moers
Festivals war und jetziger Pro-
grammchef im Kölner Stadtgar-
ten ist. Bürgermeister Daniel
Zimmermann: „Wir sehen in der
Monheimer Triennale eine gro-
ße Chance für die Stadt. Ein sol-
ches Festival würde Monheim
am Rhein nicht nur helfen, sich
international zu positionieren,
sondern wir sehen außerdem
die Möglichkeit, die während

des Festivals auftretenden
Künstler mit Monheimer Kin-
dern und Jugendlichen in Kon-
takt zu bringen und so die kultu-

relle Bildung weiter zu fördern.”
Weitere Informationen gibt es
im Internet unter www.
monheim-triennale.de. (nj) n

Besiegelt: Bürgermeister Daniel Zimmermann (links) und Intendant Reiner Michalke nach der Vertrags -
unterzeichnung. Foto: Norbert Jakobs

Reiner Michalke (*1956) ist
künstlerischer Leiter des Kon-
zertbetriebs im Kölner „Stadt-
garten“ und war von 2006 bis
2016 künstlerischer Leiter des
moers festival. Nach dem Abi-
tur (1975) begann er mit dem
Studium der Volkswirtschafts-
lehre an der Universität zu
Köln und der Musik an der
Musikhochschule Köln (beide
ohne Abschluss). Von 1976 bis
1986 arbeitete er als freischaf-
fender Musiker in verschiede-
nen Gruppen („Extempore”,
„NoNett“ u.a.) und von 1980
bis 1986 war er Dozent für
Bass, Gitarre und Ensemble-
spiel an der Musikschule Rem-
scheid. 1978 gründete er zu-
sammen mit anderen Musi-
kern die Initiative Kölner Jazz
Haus e.V. (IKJH) und veranstal-
tete im selben Jahr das 1. Köl-
ner Jazz Haus Festival. Zwi-
schen 1979 und 1985 bemüh-
te sich die IKJH erfolgreich um
das leerstehende Stadtgarten-
Restaurant. Hier wurde mit fi-
nanzieller Unterstützung des
Landes Nordrhein-Westfalen
ein Konzertsaal errichtet, der
am 4. September 1986 eröff-
net werden konnte. Im „Stadt-
garten“ finden heute auf drei
Bühnen (Konzertsaal, „Studio
672” und Café-Restaurant)
jährlich circa 400 Veranstal-
tungen überwiegend aus

dem Bereich der aktuellen
Musik (Jazz, World, Pop, expe-
rimentelle Musik) statt
(www.stadtgarten.de). Von
1989 bis 1996 war er künstleri-
scher Leiter des Festivals „post
this & neo that“ in der Kölner
Philharmonie. Von 1991 bis
2007 war er Mitglied in der
künstlerischen Leitung der
„MusikTriennale Köln“ (1994,
1997, 2000, 2004, 2007), hier
verantwortlich für den Pro-
grammbereich Jazz & improvi-
sierte Musik. Für die Musik-
Triennale realisierte er unter
anderem 1994 mehrteilige
Konzertprojekte mit Auftrags-
kompositionen für Ornette
Coleman und John Zorn, 1997
die erste Bühnenfassung von
Carla Bleys Oper „Escalator
Over The Hill” und im Jahr
2000 die erste große Werk-
schau des norwegischen Jazz
außerhalb Norwegens
(„Sounds From the North“). Im
Mai 2005 wurde er zum künst-
lerischen Leiter des Moers Fes-
tivals berufen (www.moers-
festival.de). 2016 bat er um
die vorzeitige Auflösung sei-
nes bis 2020 datierten Ver-
trags. Seit 2017 ist er künstleri-
scher Leiter des „Europäischen
Zentrums für Jazz und aktuel-
le Musik“ im Stadtgarten Köln.
Quelle:
www.reinermichalke.de n

Vita

Steuerberatung Ursula Zauche

Individuelle steuerliche Beratung
für Privat und Gewerbe

Hauptstraße 88
Monheim-Baumberg · Telefon 02173/1097367
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Ein leidenschaftlicher Macher geht von Bord
Ende November geht der langjährige Museumsdirektor des Neanderthal Museums, Gerd-Christian Weniger, in Pension

Und niemals geht man so
ganz? Dass könnte passen.
Schließlich zieht Gerd-Christi-
an Weniger nur ein paar Meter
weiter unters Dach. In die
Steinzeitwerkstatt, für ein
paar Jahre – um sich dort noch
dem Abschluss seiner For-
schungsprojekte zu widmen.
Alles andere wäre vermutlich
auch zu weit weg gewesen für
jemanden wie ihn, der mit
dem Neandertaler seit Jahr-
zehnten „per Du“ ist. Nach-
dem er verkündet hat, dass er
als Museumsdirektor im No-
vember seinen Hut nehmen
wird, fragt man sich natürlich,
wie sich das anfühlen mag. 

Dauerausstellung

„Eigentlich gut“, gesteht er – ob-
wohl man schon meint, ein we-
nig Wehmut in seiner Stimme zu
hören. Verwunderlich ist das
nicht, schließlich hat er die Ge-
schicke des Museum schon mit-
bestimmt, als das noch gar nicht
gebaut war. Anfangs noch als ex-
terner Experte, später als Mit-
glied der Planungsgruppe mit ei-
nem Büro in der Winkelsmühle.
Während der Bauphase war
Gerd-Christian Weniger feder-
führend damit befasst, die Expo-
nate für die Dauerausstellung
heranzuschaffen. „Es gab meter-
weise beschriebenes Papier mit
Konzepten“, erinnert er sich an
die Anfangszeiten.

Gegenwind

Die Idee, in einem Museum
nicht nur Geschichte, sondern
auch Geschichten zu erzählen,
hat Gerd-Christian Weniger übri-
gens schon vorangetrieben, als
das Neanderthal Museum im
Oktober 1996 gerade seine Tü-
ren geöffnet hatte. Damals sei
das Haus für die eingestöpselten
Kopfhörer noch belächelt wor-
den, heute gehört diese Technik
längst zum Standard vieler Mu-
seen. „Wer einen starken Auftritt
hat, muss mit Gegenwind rech-
nen“, lässt er durchblicken, was
vor allem in den Anfangsjahren
auch in die Öffentlichkeit durch-
gedrungen war: Es hat sie gege-
ben, die notorischen Nörgler, de-
nen man nichts recht machen

konnte. Die Architektur, die un-
gewöhnliche Anordnung der
Ausstellung und das ganze
Drumherum – alles schien ge-
wöhnungsbedürftig zu sein. 

Beziehungsstatus

Mittlerweile sind die Kritiker
längst verstummt und das Mu-
seum rangiert im internationa-
len Ranking ganz oben. Be-
sonders stolz ist man dort dar-
auf, dass über 70 Prozent der
jährlichen Kosten selbst erwirt-
schaftet werden – ein Traum-
wert in der Museumsszene. Dass
all das nicht ohne permanenten
Einsatz möglich ist, versteht sich
von selbst. Was jedoch die Frage
nahelegt, ob der mittlerweile be-
rühmte Neandertaler für seinen
langjährigen „Chef“ noch Ar-
beitskollege oder schon Famili-
enmitglied geworden ist? Und
ob vielleicht Freunde oder gar
die Ehefrau die Hände über dem
Kopf zusammengeschlagen ha-
ben, wenn mal wieder irgendwo
ein steinzeitlicher Fingerkno-
chen ausgegraben wurde, der
dann zum Gesprächsthema Nr. 1
avanciert ist? Nach seinem Be-
ziehungsstatus in Sachen Nean-
dertaler befragt, schüttelt Gerd-
Christian Weniger lachend den
Kopf. Nein, so schlimm wie be-
fürchtet sei es nicht gewesen. Es
habe durchaus auch Mußestun-
den gegeben – und die dürften
bald auch mehr werden. 

Ausgrabungen

Allerdings kann es auch zukünf-
tig vorkommen,, dass er gerade
daneben steht, wenn irgendwo
auf der Welt einer der seltenen
spektakulären Neanderthaler-
Funde ausgegraben wird. „Ich
werde auch weiterhin bei archä-
ologischen Ausgrabungen dabei
sein“, gibt er einen Einblick in sei-
ne Pläne. Dort liegt er dann
auch schon mal im Schlafsack
unter freiem Himmel. Wer es
gern bequem hat, dürfte von ei-
nem solchen Lebensentwurf
kaum begeistert sein. Für Gerd-
Christian Weniger scheint genau
das der Motor zu sein, der sein
Leben antreibt. Dazu steht er
auch noch einmal in der Woche
als außerplanmäßiger Professor
an der Kölner Universität im Hör-
saal, um seine Studenten für die
Ur- und Frühgeschichte zu be-
geistern. 

Nachfolge

Nach Ruhestand hört sich all das
eher nicht an. Loslassen kann
Gerd-Christian Weniger den-
noch. „Ich übergebe das hier al-
les in gute Hände“, lobt er seine
langjährige Stellvertreterin Bär-
bel Auffermann, die sein Amt im
Dezember übernehmen wird.
Die Attraktivierung der Fundstel-
le oder die Aufnahme des Netz-
werks Neandertaler auf die Un-

esco-Liste für Weltkulturerbe: All
diese Projekte liegen bei ihr in
guten Händen. Und so ganz

weit weg ist er ja in der Steinzeit-
werkstatt auch nicht ...

(SABINE MAGUIRE) n

Prof. Dr. Gerd-Christian Weniger (65) war seit der Eröffnung des damals
neu gebauten Neanderthal Museums dort Museumsdirektor. Nun geht er
in Pension. Foto: Mikko Schümmelfeder

(SM) Prof. Dr. Gerd-Christian
Weniger (65) ist verheiratet
und hat zwei Kinder. Auf das
Studium der Ur- und Früh -
geschichte, Zoologie und Eth-
nologie folgte 1981 die Pro-
motion und anschließend
eine langjährige Ausgra-
bungs- und Forschungstätig-

keit in Tübingen, Kanada, den
USA und Spanien. Im Jahr
1990 habilitierte er in Köln
und wurde 1993 Leiter der
wissenschaftlichen Planungs-
gruppe des Neanderthal Mu-
seums. Mit der Eröffnung im
Jahr 1996 wurde er Museums-
direktor. n

Vita

Das Monheimer Stadtmaga-
zin verlost zwei Gutschein-
Saunaführer, die zu einem
kostenfreien oder zu reduzier-
tem Eintritt in 62 Saunaanla-
gen und Spaßbäder sowie
weitere Wellness-Oasen und
Hotels der Regionen Aachen,
Köln, Düsseldorf, Bonn & Ber-
gisches Land berechtigen.
Möglich machen dies die Gut-
scheine im Saunaführer im
Gesamtwert von über 1400
Euro. Die Regionalausgaben
des Saunaführers haben in
den letzten Jahren viele Sau-
nafreunde begeistert. Durch
den Saunaführer haben sie in
der Region Anlagen kennen
gelernt, die ihnen vorher gar
nicht bekannt waren. Das
durchdachte Konzept ist ge-
blieben: Bestandteil des Bu-
ches sind Gutscheine. Für jede

der ausführlich beschriebe-
nen Saunen ist ein Gutschein
vorhanden, der zu einem kos-
tenfreien oder preisreduzier-
ten Besuch einlädt. Die Gut-
scheine sind nach dem Er-
scheinen des Buches sogar
über zwei Jahre, also bis ein-
schließlich 1. November
2020 gültig! Alle aufgeführ-
ten Saunen wurden persön-
lich vom Autor und seinem
Team besucht. Mit einer über-
sichtlichen Systematik wird je-
de Anlage, zahlreich bebildert,
vorgestellt. Mit Hilfe einer Kar-
te ist es für den Leser einfach,
die Sauna seiner Wahl zu fin-
den. Es geht im Saunaführer
nicht um ein Ranking. Die Be-
schreibungen sollen helfen,
neue Anlagen kennen zu ler-
nen und die Sauna zu finden,
die den individuellen Bedürf-
nissen entspricht. 

Teilnahmebedingungen

Bitte senden Sie bis zum
23.11.2018 (Datum des Post-
stempels) eine ausreichend
frankierte Postkarte mit deut-
lich lesbarer Absenderadresse
und dem Kennwort „Sauna-
führer“ an: Hilde brandt Verlag,
Brucknerstraße 19, 40822
Mettmann. Die Gewinner wer-
den schriftlich benachrichtigt,
der Rechtsweg ist ausge-
schlossen. n

Saunaführer-Gewinnspiel 2018
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Bahnen der Stadt Monheim setzen weiter auf Optimierung
Große Investitionen in die Zukunft

„Die Bahnen der Stadt Mon-
heim (BSM) setzen die Zeichen
für das städtische Tochter-
unternehmen weiter auf Opti-
mierung“, hieß es im Oktober
aus dem Rathaus: 17 zusätzli-
che Busse im neuen Design
mit modernster Abgastechno-
logie würden in diesem Jahr
angeschafft. Die Fahrzeugflot-
te erhöhe sich damit um 50
Prozent auf 45. Die Kosten pro
Mercedes lägen bei rund
230 000 Euro. Parallel werde
das Liniennetz weiter ausge-
baut. „Das ist die wohl größte
Investition, die wir je getätigt
haben“, sagt BSM-Geschäfts-
führer Detlef Hövermann. „Es
ist ein klares Bekenntnis von
Seiten der Stadt zum Öffent-
lichen Personennahverkehr
und zu Monheims Bahnen“,
betont zudem Bürgermeister
Daniel Zimmermann.

2,3 Millionen Kilometer

Noch einige beeindruckende
Zahlen: Die BSM fuhren im Jahr
2017 rund 1,8 Millionen Kilome-
ter pro Jahr. Nach der Erweite-
rung zum 1. September 2018
und mit der Einführung des neu-
en Fahrplans am 6. Januar 2019
werden es gut 2,3 Millionen Kilo-
meter jährlich sein. Bereits im
August verwirklichte weitere Op-
timierungen: Die Linien 789 und
791 fahren einen erweiterten
Nachtverkehr in der Woche. Mit
dem NE 12 wurde eine komplett
neue Ringlinie eingeführt. Wer
aus Richtung Baumberg kommt
und ins Mona Mare will, hat zum
Beispiel kürzere Übergänge von
der Linie 789. Die Linien NE 13,
789, 777 und 791 sind samstags,
aus Monheim kommend, dem
20-Minuten-Takt an die S6 ange-
passt. Abgestimmt auf den
sonntäglichen 30-minütigen S-
Bahn-Takt sind die Linien 777
und NE 13. Zusätzlich ist der Be-
triebsbeginn der 788 sonntags
auf 9 Uhr vorverlegt worden.

Fahrplanwechsel

Zusätzliche Änderungen zum
Fahrplanwechsel am 6. Januar
2019: Die Taktung zur Hauptver-
kehrszeit wird weiter optimiert
mit Blick auf die S-Bahn-An-

schlüsse Langenfeld, Berghau-
sen und Hellerhof. So fährt zum
Beispiel künftig die 789 zur
Hauptverkehrszeit im Zehn-Mi-
nuten-Takt zwischen S-Bahnhof
Hellerhof und Rheinpark (bisher
20 Minuten). Die Linien 790/791
verdichten ihren Takt zum S-
Bahnhof Langenfeld noch ein-
mal weiter, so dass alle fünf Mi-
nuten eine Busverbindung zur
Langenfelder S-Bahn besteht.
Die Anbindung zwischen Rhein-
park Monheim und Berghausen
S-Bahnhof wird durch die SB 78
zukünftig im 10-Minuten-Takt er-
folgen. Ebenso wird die SB 79
auf einen 10-Minuten-Takt zwi-
schen Langenfeld S-Bahnhof
und Monheim-Creative-Campus
verdichtet. Neu hinzu kommt
die Bahn-Anbindung an die RRX-
Schnellverbindungen (zurzeit

noch RE) durch zwei neue
Schnellbusverbindungen so-
wohl nach Leverkusen-Mitte als
auch nach Düsseldorf-Benrath. 

Nachbarstadt 

In Monheims Nachbarstadt Lan-
genfeld sorgten die Monheimer
Optimierungen im August für
Schlagzeilen, da die Posthorn-
städter nicht mitzogen. „Die
Stadt Langenfeld konnte sich
bisher nicht durchringen, ver-
besserte Anschlussbedingun-
gen zu beauftragen“, zitierte et-
wa „rp-online“ Detlev Höver-
mann. Auch die Weiterführung
der 777 zur Stadtgalerie sei ab-
gelehnt worden. „Wenn eine
Stadt die Notwendigkeit nicht
sieht, müssen wir das akzeptie-
ren“, so Heike Schuster von der

Rheinbahn. Der Langenfelder
Grünen-Politiker Günter Herweg
sprach von „Schlafwagenpolitik“.

S1

Auch sicher interessant für viele
unserer Monheimer Leser: Im
Oktober hat der Kreistag des
Rheinisch-Bergischen Kreises ab-
schließend dem gemeinsamen
Antrag aller dortigen Fraktionen
für die Erarbeitung einer Mach-
barkeitsstudie für die Verlänge-
rung der S1 bis nach Leverkusen
zugestimmt. Dazu erklärte der
Leverkusener CDU-Ratsherr Rü-
diger Scholz in der ersten Ok -
toberwoche: „Mit dem Beschluss
des Kreistages und dem des Le-
verkusener Stadtrates sind jetzt
alle Voraussetzungen für eine
Machbarkeitsstudie geschaffen.

Eine mögliche Verlängerung der
S-Bahn-Linie 1 bis nach Leverku-
sen ist einen großen Schritt vor-
angekommen. Nun ist es wich-
tig, dass zeitnah die Rahmenbe-
dingungen für die Machbarkeits-
studie festgelegt werden, damit
diese möglichst zügig erarbeitet
wird. Deshalb sollten die Stadt-
verwaltung und der Leverkuse-
ner Mobilitätsbeauftragte noch
in diesem Monat alle Beteiligten
zu einer koordinierenden Sit-
zung nach Leverkusen einladen.
Für die Mobilitätswende in unse-
rer Region ist die geplante Ver-
längerung ein wichtiges Projekt.
Mit der Verlängerung würde ei-
ne Direktverbindung nach Düs-
seldorf geschaffen. Diese würde
sicher viele Pendler dazu be-
wegen, ihr Auto stehen zu las-
sen und stattdessen auf die
Bahn umzusteigen.“ Die S1 ver-
bindet derzeit Dortmund, Bo-
chum, Essen, Mülheim, Duis-
burg, Düsseldorf, Hilden und So-
lingen miteinander. Schon lange
setzen sich Leverkusener Kom-
munalpolitiker für einen S-Bahn-
Ausbau aus. Dabei waren immer
wieder zwei Varianten im Ge-
spräch: zum einen eine Split-
tung der Linie in Hilden mit Füh-
rung eines Teils der Züge über
die direkte Güterstrecke nach
Opladen, zum anderen eine Ver-
längerung über den heutigen
Endpunkt Solingen Hbf. hinaus
bis Opladen.

(FRANK STRAUB/nj) n

Nicht ohne Stolz präsentieren Bürgermeister Daniel Zimmermann (links)
und BSM-Geschäftsführer Detlef Hövermann die neuen Busse. Sie bieten
allesamt kostenloses WLAN. Foto: Norbert Jakobs

Wird die S1 bis nach Leverkusen erweitert?
Foto: zur Verfügung gestellt von R. Scholz/CDU Leverkusen

Wir können Länger!

Spezialisiert im Handling und Transport von Langgütern europaweit!
• maßgeschneiderte Logistikkonzepte • Spezialisiert auf den Transport von Langgütern
• Sendungsverfolgung der gesamten Prozesskette • BENELUX-Staaten und Deutschland
• über 3000 qm eigene Lagerfl äche • hochmoderner eigener Fuhrpark

Hilgers Transport GmbH • Edisonstr. 14 • 40789 Monheim am Rhein
Telefon: +49 (0) 2173 95469 18 • E-Mail : info@hilgers-transport.de • www.hilgers-transport.de
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Schöner parken

Bei Ein-, Zwei- oder Mehrfami-
lienhäusern würde kaum je-
mand über einen Abriss nach-
denken, wenn das Gebäude typi-
sche Verschleißerscheinungen
zeigt. Eine Rundumsanierung ist
hier selbstverständlich und die
einfachste Möglichkeit, ein Bau-
werk zu erhalten. Das erkennen
auch immer mehr Garagenbesit-
zer und entscheiden sich, ihr in
die Jahre gekommenes Privat-
parkhaus zu modernisieren. Bei
der Sanierung seiner Garage
sollte man am besten auf die Er-
fahrung und das Know-how von
Spezialfirmen setzen. Der größte
Vorteil von „All-in-one-Anbie-
tern“, die eine Rundumsanie-
rung von gemauerten oder Be-
tonfertiggaragen anbieten, liegt
auf der Hand. Müssten Garagen-
besitzer alternativ ungefähr fünf
verschiedene Firmen beauftra-
gen, die sich um die einzelnen
Problemstellen wie Fassade,
Dach oder Tor kümmern, ist hier
nur eine Firma zuständig, was
die Aufwands- und Kostenpla-
nung deutlich vereinfacht. Noch
dazu sind solche Expertenteams,
die entweder zum Serviceange-
bot vieler Garagenhersteller ge-
hören, oder als selbstständige
Modernisierer tätig sind, auf die
Sanierung von Garagen speziali-
siert und dadurch bestens auf
entsprechende Besonderheiten
wie beim Tor vorbereitet. Im
Gegensatz zu Universaldienst-

leistern kommen daher bei ex-
klusiven Garagenmodernisie-
rern auch Spezialprodukte zum
Einsatz, die gezielt für eine
schnelle und effektive Sanie-
rung von Privatparkhäusern ent-
wickelt wurden. Um einen pro-
fessionellen und verlässlichen
Anbieter zu finden, sollte man
bei der Suche nach dem geeig-
neten Dienstleister auf einige
Kriterien achten. So lässt ein
Unternehmen mit langjähriger
Erfahrung hinsichtlich Garagen-
bau oder -sanierung auf ein aus-
reichendes Know-how schlie-
ßen. Ein gutes Zeichen ist in je-
dem Fall vorab eine gründliche
Zustandsüberprüfung der Gara-

ge, der von vielen Anbietern als
kostenloser Service angeboten
wird. Erst nach dieser Untersu-
chung – zu der unbedingt eine
umfassende technische Prüfung
von Bausubstanz und Tortechnik
gehört – sollte der Garagenbesit-
zer ein verbindliches Angebot
erhalten, bei dem er keine nach-
träglichen versteckten Kosten
fürchten muss. Ist die Entschei-
dung für eine Rundumerneue-
rung gefallen, fahren Garagen-
besitzer mit einem Komplettan-
bieter nicht nur einfacher, son-
dern auch schneller. Der Grund:
In der Regel sind alle Sanie-
rungsmaßnahmen innerhalb ei-
nes Tages erledigt. Angefangen
von Reparaturen an der Außen-
fassade, einem neuen Putz und
einem frischen Anstrich, der die
Garage wieder in altem neuen
Glanz erstrahlen lässt. (pb) n

Brandwächter

Rauchmelder in der Wohnung
können Leben retten – aller-
dings nur, wenn sie sorgsam be-
handelt werden. Farbe vertra-
gen die sensiblen Warngeräte
nicht. „Wer Rauchmelder beim

Renovieren überstreicht, riskiert,
dass sie beschädigt werden und
bei einem Brand nicht mehr rea-
gieren“, sagt der Sicherheitsex-
perte für Brandschutz beim Info-
center der R+V Versicherung.
Deshalb ist es wichtig, die Gerä-
te vor Renovierungsarbeiten zu
demontieren oder sorgfältig ab-
zukleben. Der Brandschutzex-
perte empfiehlt zudem regelmä-
ßige Funktionstests. Mehr als
200 000-mal brennt es in deut-
schen Häusern und Wohnungen
pro Jahr. Die größte Gefahr da-
bei ist meist der entstehende
Qualm. „Zwei Atemzüge reichen,
um das Bewusstsein zu verlieren
und eine Selbstrettung unmög-

lich zu machen. Deshalb ist ein
funktionstüchtiger Rauchmelder
lebenswichtig“, so der Experte.
Wenn Farbe wichtige Öffnungen
verschließt, reagieren die Geräte
jedoch im schlimmsten Fall
nicht mehr. In vielen Bundeslän-
dern sind Rauchmelder inzwi-
schen gesetzlich vorgeschrie-
ben. Wer nicht von dieser Pflicht
betroffen ist, sollte sich jedoch
trotzdem schützen: mit mindes-
tens einem Gerät an zentraler
Stelle. Ein weiteres im Schlaf-
und Kinderzimmer erhöht die Si-
cherheit. Aber: In Küche, Bad
und sehr staubigen Räumen
kann es schnell zu Fehlalarmen
kommen. Deshalb sind Rauch-
melder hier nicht unbedingt
sinnvoll. Alle drei bis sechs Mo-
nate sollte man mit dem Test-
knopf überprüfen, ob die Rauch-
melder noch funktionieren. Dar-
über hinaus sollten die Geräte
regelmäßig gereinigt werden,
damit die Lüftungsschlitze nicht
verstopfen. Da heißer Rauch
nach oben steigt, müssen
Rauchmelder an der Decke mon-
tiert werden. Der Abstand zur
Wand sollte dabei mindestens
60 Zentimeter betragen. Der
Alarm muss so laut sein, dass ihn
jeder im Schlaf hören kann. Im
Zweifelsfall sollte man lieber ein
Gerät mehr montieren. (pb) n

Gartenmöbel

Bei richtiger Behandlung halten
Gartenmöbel aus Holz viele Jah-

FACHBERATUNG & VERLEGUNG
VINYLBODEN TEPPICHBODEN PVC BODEN
Hans-Böckler  -Str. 16  ,     40764        Langenfeld    ,  Tel.     02173  -  80177 
info@teboshop.de / www.teboshop.de

Auch bei der Garagensanierung sollte man auf Fachleute setzen. Foto: elero GmbH
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re und Winter lang. Kalte und
feuchte Luft, Regen, Schnee und
Frost – ist das typische Winter-
wetter für Menschen lediglich
unangenehm, bedeutet es für
Holz im Garten eine echte Belas-
tungsprobe. Da nicht jeder im
Keller oder Gartenhaus Platz für
seine Gartenmöbel hat, sind
Tisch, Stühle und Bank oftmals
der Witterung ausgesetzt. Der
richtige Holzschutz ist daher äu-
ßerst wichtig. Besonders gut eig-
nen sich Holzöle, die die Holz-
oberfläche wasserabweisend
machen und so einen langfristi-
gen Schutz vor Feuchtigkeit bie-
ten. Viele Hersteller bieten ver-
schiedene speziell auf die gän-
gigsten Holzarten abgestimm-
ten Holzöle an. Darüber hinaus
gibt es auch sogenannte
Express öle. Ihre schnell trock-
nende Formulierung ermöglicht
den Anstrich der Gartenmöbel,
auch wenn der Tag nicht auf
Dauer gutes Wetter verspricht.
Feuchtigkeit und Kälte hinterlas-
sen unschöne Spuren auf Gar-
tenmöbeln und Co. Holzöle wir-
ken imprägnierend und feuch-
tigkeitsregulierend. Gleichzeitig
frischen die Öle den natürlichen
Holzfarbton auf, ohne dass die
Holzporen sich verschließen.
Das Öl vermindert so die Rissbil-
dung und schützt das Holz vor
dem Austrocknen. Die Holzober-
fläche wird mit dem Anstrich
durch lichtechte Pigmente zu-

dem vor UV-Strahlung und so-
mit vor Vergrauung geschützt.
Bei der Behandlung ihrer Möbel
mit Öl sollten Gartenfreunde
aber die folgenden Hinweise be-
achten. Lose Verschmutzungen
sollten mit einer Reinigungsbür-
ste beseitigt, hartnäckige Fle-
cken mit einem Schleifkissen
entfernt werden. Der Unter-
grund muss vor der Behandlung
mit Holzöl trocken, sauber, trag-
fähig, fett- und wachsfrei sein.
Das Holzöl muss gut aufgerüht
und mit einem Pinsel in einer
nicht zu hohen Schichtdicke auf-
getragen werden. Nach etwa 15
Minuten muss das überschüssi-

ge Öl mit einem Lappen ent-
fernt werden. Nach dem Trock-
nen glättet man mit einem
Schleifkissen die Oberfläche. Da-
nach wird der zweite Anstrich
aufgebracht, überschüssiges Ma-
terial wird wieder beseitigt. Mit
einer Schutzhaube sind die Gar-
tenmöbel noch besser ge-
schützt. Jedoch sollte die
Schutzhaube nicht luftdicht sein,
damit die feuchte Luft abdamp-
fen kann und unter der Haube
nicht den Möbeln schadet.

(pb) n

Umweltsiegel für Möbel

Immer mehr Deutsche achten
auch beim Möbelkauf auf die
Umwelt- und Schadstoffbilanz
ihrer zukünftigen Einrichtung.
Ein Ökosiegel soll bei der Aus-
wahl geeigneter Produkte hel-
fen. Ökologische und umwelt-
verträgliche Produkte liegen
auch bei Kinder-, Wohn-, Ess-
und Schlafmöbeln im Trend. Die-
se Entwicklung ist bereits seit
ein paar Jahren auch in den Fo-
kus der Werbung geraten – der
eigens dafür kreierte Name
macht das deutlich: LOHAS
(Lifestyle of health and sustaina-
bility). Allerdings sind die ge-

schätzten zehn bis 30 Prozent
LOHAS der deutschen Bevölke-
rung keineswegs so leicht zu er-
kennen wie ihre Vorreiter, deren
Outfit in den 1980er-Jahren Bir-
kenstock-Sandalen und Co. be-
stimmte. Vor knapp 30 Jahren sa-
hen die Möbel allerdings noch
ganz anders aus. Bananenkar-
tons ähnelnde Kastenmassiv-
holzmöbel wurden von einem
kleinen Teil der Gesellschaft be-
vorzugt. Besorgte Eltern, die si-
chergehen wollten, dass ihre
Kinder ohne Schadstoffe auf-
wuchsen, lebten konsequent
diesen gesunden und von vielen
verspotteten Lebensstil. Aber so
gut bestückt wie heutzutage die
Werbung und die bunten Flyer
umweltbewussten Kunden glau-

ben machen wollen, ist der
Markt keineswegs. Abhilfe schaf-
fen will hier ÖkoControl, ein Ver-
band, zu dem sich bereits vor
mehr als 15 Jahren engagierte,
ökologische Einrichtungsspezia-
listen zusammengeschlossen ha-
ben. Der Zusammenschluss
wirbt unter anderem bei den
Herstellern mit dem Ziel, mehr
Möbel von unabhängigen Insti-
tuten nach den strengen Vorga-
bekriterien des Verbandes prü-
fen zu lassen. Erfolgreich geprüf-
te Produkte bekommen dafür
das grüne ÖkoControl-Siegel,
das als Qualitätssiegel den
Unterschied in Bezug auf Her-
kunft, Material, Verarbeitung
und Transport nach außen ver-
deutlicht. (pb) n

reddot award 2017
winner 

Menk’sche GmbH & Co. KG
Opladener Str. 160
40789 Monheim am Rhein

monheim@menk-umwelttechnik.de
www.menk-umwelttechnik.de

Die Vorteile im Überblick:

Pflegeleicht und höchste Benutzerfreunlichkeit. Säurebeständig,  
 einfache Reinigung, resistent gegen Moos-, Algenbelag, Flechte u. a.,  
 rutschhemmend.

Dauerhaft schön und kratzfest. Farbechte verschleißfeste Oberfläche,  
 die Hitze- und Frostbelastungen trotzt.

Sparsam in der Verarbeitung. Die Platten sind maßhaltig und 
 können direkt in Splitt oder Sand verlegt werden. Leichtes Verfugen  
 durch integrierte Abstandhalter. Geeignet für jede Bodenart.

Beton trifft Keramik – 
das Beste aus zwei Welten

Keramik-Beton-Verbundsystem

Mit der richtigen Pflege bleiben Holzmöbel auch im Garten viele Jahre lang
schön. Foto: Remmers Baustofftechnik

Anzeigenannahme:
0171 / 510 17 44



8··

+ + + Nachrichten aus Politik und Wirtschaft + + +

Junge Union

(FST/PM) Der Kreisverband der
Jungen Union im Kreis Mett-
mann veranstaltet jährlich eine
politische Bildungsfahrt nach
Berlin. In diesem Jahr stand die
viertägige Exkursion jedoch un-
ter einem besonderen Vorzei-
chen: den deutsch-amerikani-
schen Beziehungen. Auf Einla-
dung des Bundestagsabgeord-
neten und Beauftragten der
Bundesregierung für transatlan-
tische Beziehungen, Peter Beyer,
besuchten die Teilnehmer ne-
ben dem Bundestag mit einer
Plenardebatte auch die US-ame-
rikanische Botschaft in Berlin.
Dort wurden die Jungpolitiker
von der stellvertretenden Bot-
schafterin Robin S. Quinville be-
grüßt. In einer offenen Diskus-
sionsrunde stellte sich die Diplo-
matin den zum Teil auch kriti-
schen Fragen der Teilnehmer.
Des Weiteren besuchte die Jun-
ge Union den ehemaligen Flug-
hafen Tempelhof, der neben sei-
ner zivilen Nutzung vor allem als
Landeplatz für die sogenannte
„Luftbrücke“ von besonderer Be-
deutung war und die Versor-
gung Berlins durch die Alliierten
während der „Berlin-Blockade“
der Sowjetunion (Juni 1948 bis
12. Mai 1949) ermöglichte. Wei-

tere Ziele der politischen Bil-
dungsfahrt waren die parla-
mentshistorische Ausstellung im
Deutschen Dom, die Ausstel-
lung „Erlebnis Europa“ und eine
Führung durch den sogenann-
ten Tränenpalast. „Als jugendpo-
litische Organisation ist unsere
primäre Aufgabe die politische
Bildung. Wir sind daher sehr
dankbar dafür, dass es uns durch
den Bundestagsabgeordneten
Peter Beyer möglich war, sowohl
den Bundestag als auch die US-
Botschaft zu besuchen“, so der
JU-Kreisvorsitzende Sebastian
Köpp. Weiterhin meint er: „Gera-
de für jüngere Menschen ist es
enorm wichtig, unsere politi-
schen Institutionen zu besichti-
gen und zu verstehen sowie
auch immer die Lehren aus der
Geschichte in Erinnerung zu
bringen. Daher haben unsere Bil-
dungsfahrten immer sowohl ei-
nen politischen als auch einen
historischen Teil. Gerade in den
heutigen Zeiten mit wachsen-
dem politischem Extremismus
von rechts und links liegt es um-
so mehr in unserer Verantwor-
tung, unsere Geschichte und un-
sere freiheitlich-demokratische
Grundordnung im Blick zu be-
halten. Demokratie und Freiheit
sind nicht selbstverständlich
und sowohl für Deutschland als
auch im Hinblick auf die Europa-

wahl 2019 sind der politische Po-
pulismus und Extremismus eine
Gefahr.“ n

Gemeinsamer Antrag

(FST/PM) Seit Anfang dieses Jah-
res können Interessierte die Sit-
zungen des Monheimer Stadtra-
tes und der Fachausschüsse im
Livestream verfolgen oder spä-
ter als Aufzeichnung anschauen.
Ein schriftliches Protokoll hält
deshalb nur noch die Abstim-
mungsergebnisse in der Sitzung
fest. Anders sieht es jedoch für
den nicht öffentlichen Teil der
Sitzungen aus. Hier wird kein Li-
vestream gesendet und mithin
auch keine Videoaufzeichnung
angefertigt. CDU, SPD, Grüne
und FDP kritisieren die fehlende
ausführliche Protokollierung der
Diskussionen. Sie beantragten
für die Ratssitzung am 10. Ok -
tober eine Änderung der Ge-
schäftsordnung, damit zukünf-
tig wieder schriftliche Protokolle
der nicht öffentlichen Tagesord-
nungspunkte angefertigt wer-
den. „Derzeit werden nur noch
die Beschlüsse protokolliert.
Sämtliche Informationen, die wir
mündlich in der Sitzung erhal-
ten, gehen verloren; das kann
doch eigentlich nicht wahr sein”,
kritisiert Alexander Schumacher,
Vorsitzender der SPD-Fraktion.
Auch Manfred Poell von den
Grünen findet den momentanen
Zustand unhaltbar: „Der Verlauf
einer Diskussion ist mitunter
ganz entscheidend für die Ab-
stimmung und deren Verständ-
nis, doch bislang können Wort-
beiträge im nicht öffentlichen
Teil nicht mehr nachvollzogen
werden.“ „Sollte zum Beispiel die
mündliche Ausführung eines
Verwaltungsmitgliedes oder

Rechnungsprüfers entscheidend
für ein bestimmtes Abstim-
mungsverhalten sein, so ist es
unabdingbar, dass dies protokol-
liert wird. Schon alleine, damit
bei Überprüfungen Rechtssi-
cherheit besteht“, so Markus
Gronauer, Vorsitzender der CDU-
Fraktion. Andreas Wölk von der
FDP fügt hinzu: „Der Bürgermeis-
ter scheint daran interessiert zu
sein, dass nicht mehr alles detail-
liert nachzulesen ist, was in
nicht öffentlicher Sitzung be-
sprochen wird – das kann nicht
im Sinne einer transparenten
und auf Dauer nachzuvollzie-
henden Arbeit im Stadtrat sein.“
Ein Beschluss wurde im Rat erst
einmal vertagt. n

Kommunalwahlen in Polen

(bh/FST) Mit einem persön-
lichen Schreiben gratulierte Bür-
germeister Daniel Zimmermann
seinem Malborker Amtskollegen
zu seiner Wiederwahl. Bei den
landesweit stattfindenden Kom-
munalwahlen am Sonntag, den
21. Oktober, wurde Marek Char-
zewski mit 56 Prozent der Stim-
men und deutlichem Vorsprung
vor den übrigen Kandidaten im
Amt bestätigt. Charzewski ist
seit 2014 Bürgermeister der pol-
nischen Partnerstadt. „Das Wahl -
ergebnis ist eine deutliche Bestä-
tigung Ihrer Arbeit und gleich-
zeitig ein Auftrag, diese Arbeit
für Malbork fortzusetzen. Ich
wünsche Ihnen dabei weiter die
erforderliche Kraft und allen er-
denklichen Erfolg. Herzlichen
Glückwunsch aus Monheim am
Rhein“, schrieb Daniel Zimmer-
mann unter anderem an Char-
zewski. Zimmermann freue sich
auf die weitere Zusammenar-
beit: „Es ist uns gemeinsam mit

vielen Unterstützerinnen und
Unterstützern in beiden Städten
gelungen, die Partnerschaft zwi-
schen Malbork und Monheim
am Rhein zu vertiefen. Viele
Freundschaften sind entstan-
den. Und ich bin mir sicher, dass
es uns gelingen wird, diesen ge-
meinsamen Weg fortzusetzen.“
Im Dezember kann Zimmer-
mann Charzewski auch persön-
lich gratulieren. Vom 4. bis zum
8. Dezember wird eine Delega-
tion in Monheim am Rhein er-
wartet. n

Gipfel auf dem Monberg

(FST/PM) Zum mittlerweile be-
reits elften „Gipfelgespräch“ be-
grüßte der Moderator und Vor-
sitzende des Monheimer KKV-
Verbandes, Herbert Süß, Bürger-
meister Daniel Zimmermann,
dessen Stellvertreter Lucas Risse
(beide Peto), Lars van der Bijl
(CDU), Alexander Schumacher
(SPD), Manfred Poell (Bündnis
90/Die Grünen), Andreas Wölk
(FDP) und 60 interessierte Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer.
Der Hausherr der AFUM, Dr. Hu-
bert Schäfer, stellte die Arbeit
seiner Akademie, die erreichba-
ren Studienabschlüsse, die gute
Kooperation mit international
renommierten Universitäten
und das Studentenwohnheim
vor. Zu Beginn des Gipfelgesprä-
ches machte Süß deutlich, dass
er hoffe, dass sich das Oberver-
waltungsgericht Münster gegen
die Inbetriebnahme der CO-Pi-
peline entscheide, da sie „nicht
dem Allgemeinwohl“ diene. Bür-
germeister Zimmermann ver-
wies auf die gute Kassenlage,
3500 neue Arbeitsplätze (seit
2012), die noch offenen 1000
Stellen, die Investitionen in Rat-

Besuch der US-Botschaft. In der Mitte: JU-Kreisvorsitzender Sebastian Köpp, die stellvertretende US-Botschafterin
Robin S. Quinville und Peter Beyer MdB. Foto: Junge Union

Vor etwa einem Jahr, am 10. November 2017, weihten die Bürgermeister
Marek Charzewski und Daniel Zimmermann gemeinsam den Malbork-Platz
an der Königsberger Straße ein. Foto: Norbert Jakobs

40789 Monheim · Fasanenweg 10 · Telefon 02173/978999
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erstellen Ihre Einkommensteuer erklärung
im Rahmen einer Mitgliedschaft und
unserer Befugnisse nach § 4 Nr. 11 StBerg.

Ihr Lohnsteuerverein:        kompetent • engagiert • günstig



··9

+ + + Nachrichten aus Politik und Wirtschaft + + +

haus-Center, Monheimer Tor
und Wohnungsbaugesellschaft,
die geplante Reduzierung der
Kinder- bzw. Schülerzahlen in
den Einrichtungen und die feh-
lenden 1000 Wohnungen hin.
Lars van der Bijl (CDU) freute
sich über das funktionierende
Brauchtum, kritisierte aber, dass
die neuen Arbeitsplätze vielfach
für Auswärtige und nicht als
Unterstützung des Monheimer
Mittelstandes geschaffen wür-
den. Auch fehle ein unterneh-
merisches Netzwerk wie in Lan-
genfeld. Alexander Schumacher
(SPD) kritisierte das Verharren
der Langzeitarbeitslosenzahl in
Monheim, die starren Betreu-
ungszeiten bis 16 bzw. 16.30
Uhr bei den Kindergärten im
Gegensatz zu den Betriebskin-
dergärten, die den Eltern eine
spätere Abholung ermöglichten.
Die ablaufende Mietbindung
und die Renovierung bei den
LEG-Wohnungen und der Abriss
von 30 Wohnungen in der Ver-
einsstraße würden eine Verteue-
rung mit sich bringen, die die
Mieter stark belasteten. Lucas
Risse (Peto) bestätigte die von
Zimmermann dargestellte Ent-
wicklung und ergänzte: Es seien
17 neue BSM-Busse angeschafft
worden, um den 5-Minuten-Takt
zur S-Bahn zu erreichen, ein er-
ster autonomer Bus werde die
Altstadt mit dem Busbahnhof
verbinden. Beim Gesundheits-
campus setze man auch auf Ärz-
te, die Operationen durchführen
könnten, um die Behandlung in
den umliegenden Krankenhäu-
sern zu vermeiden. Manfred
Poell (Bündnis 90/Die Grünen)
kritisierte die bauliche Verdich-
tung in der Altstadt, den Wegfall
der Bäume, auch der Kastanie an
der Alten Schulstraße, und die
erkennbaren Grenzen weiterer
Gewerbeansiedlung. Denn dies
führe zu mehr Arbeitsplätzen,
mehr Wohnbedarf und mehr
Kindergärten und Schulen. Er
könne sich eine Zusammenar-
beit bezüglich der Elektromobi-
lität der Busse mit der Rhein-
bahn vorstellen. Andreas Wölk
(FDP) forderte, dass die gute Fi-
nanzlage den Kitas, Schulen, der
Gesundheit und dem Woh-
nungsbau zugute kommen, um
die Bürger zu entlasten. Der lu-
xuriöse Campingplatz in Mon-
heim sei fehl am Platze. Der 5-
Minuten-Takt der Busse zur S-
Bahn schaffe mehr Staus auf der
Opladener Straße. Aus dem Pu-
blikum kamen etliche Fragen, so
etwa: „Warum müssen alle Bäu-

me auf dem Gesundheitscam-
pus wegfallen?“ Oder: „Wie wer-
den Monheimer Unternehmer
bei den Aufträgen der Stadt be-
rücksichtigt?“ Alle Fragen wur-
den von Bürgermeister Zimmer-
mann bzw. den Politikern aus-
führlich beantwortet. Der Mon-
heimer KKV-Vorsitzende Süß
dankte den politisch Interessier-
ten und den Podiumsteilneh-
mern mit einem Weinpräsent. n

CDU Monheim

(FST) Heike Klenner ist neue
Monheimer Ratsfraktionsge-
schäftsführerin der CDU. Bene-
dikt Weber stellte seinen Posten
aufgrund von persönlichen, aus-
bildungsbedingten Gründen zur
Verfügung. „Verbundenheit mit
den Menschen, das ist mir be-

sonders wichtig”, sagt Klenner
über sich. Als Vorsitzende der
Kindertanzgruppe Funkenkin-
der, Schützenkönigin und Aktive

im Monheimer Karneval wird
Heike mit ihrem Ehemann Hol-
ger das Monheimer Prinzenpaar
in der kommenden Session. „Or-

ganisationstalent hat sie”, sagen
Fraktionsvorsitzender Markus
Gronauer und Stadtverbands-
vorsitzender Lars van der Bijl. n

Monberg-Gipfeltreffen. Von links: Lars van der Bijl, Alexander Schumacher, Daniel Zimmermann, Lucas Risse,
Herbert Süß, Manfred Poell, Andreas Wölk. Foto: KKV

Es gibt in Deutschland wohl
grundsätzlich keinen freieren
Beruf als den des Richters. Des-
sen Freiheit ist in unserer Ver-
fassung rechtlich zementiert.
Nach Art. 97 Grundgesetz ist
der Richter „unabhängig und
nur dem Gesetz unterworfen“. 
Diese Vorschrift ist der Kern ei-
ner rechtsstaatlichen Justiz.
Kein Richter soll Urteile fällen,
bei denen er sich von etwas An-
derem leiten lässt als seinem
Verständnis der Gesetze. Kein
Vorgesetzter, kein Politiker und
kein Machthaber soll Einfluss
auf die richterliche Entschei-
dungsfindung haben. Im Gro-
ßen und Ganzen funktioniert
das auch ganz ordentlich. Die
deutsche Justiz ist, auch wenn
ich an dieser Stelle regelmäßig
meckere, viel besser als ihr Ruf
an realen und virtuellen
Stammtischen. Sie funktioniert,
obwohl keine Vorgesetzten
und kein Arbeitgeber dem
Richter vorschreiben können,
wie er seine Arbeitszeit einteilt,

seine Verfahren führt, wo er ar-
beitet und wann er seine Ge-
richtstermine abhält. 
Manchmal führt diese große
und zurecht grundgesetzlich
geschützte Freiheit des Rich-
ters aber im Kleinen zu Ärger-
nissen und Rücksichtslosigkei-
ten. Für uns Anwälte ist dies, si-
cherlich nicht ständig, aber lei-
der immer noch viel zu oft, bei
der Terminierung von Gericht-
sterminen zu beobachten. 
Hierzu muss man wissen, dass
Richter und Gerichte in der Wo-
che nur einen oder zwei soge-
nannte Sitzungstage haben. An
den anderen Tagen ist er natür-
lich in der Regel nicht untätig.
An diesen Tagen werden Urtei-
le geschrieben, Termine vorbe-
reitet und Akten bearbeitet.
Verhandelt wird aber nur an so-
genannten Sitzungstagen. 
Manch Richter versucht nun
solche Sitzungstage für sich
persönlich zu optimieren und
möglichst ohne jede Wartezeit
für sich selbst zu gestalten. Na-
türlich hat jeder vernünftige
Anwalt und Bürger Verständnis
für ein paar Minuten Wartezeit
oder auch größere nicht vor-
hersehbare Verzögerungen.
Richterliche Freiheit sollte aber
nicht zu richterlicher Rück-
sichtslosigkeit führen. So gibt
es Richter, die, wenn Sie an ih-
rem Sitzungstag zehn Verfah-
ren zu verhandeln haben, ein-
fach alle zehn Verfahren auf

9.00 Uhr terminieren. Dann
sind auf jeden Fall ab 9.00 Uhr
alle da, und der Richter kann
gemütlich durchverhandeln,
ohne jeweils auf die Parteien
des nächsten Falls warten zu
müssen. Wir Anwälte wissen
von den parallel erfolgten Ter-
minierungen in der Regel
nichts und hetzen zu Gericht,
nur um festzustellen, dass dort
schon drei Handvoll Kollegen
auf ihre Verhandlungen, die
zeitgleich terminiert wurden,
warten. 
Blöd ist auch, wenn in Strafsa-
chen für mehrere Strafverhand-
lungen, in denen jeweils eine
Menge Zeugen gehört werden
sollen, vom Gericht bloß 15 Mi-
nuten eingeplant werden. Der
pünktlich zum Termin erschei-
nende Anwalt und sein Man-
dant dürfen dann feststellen,
dass das Gericht bereits eine
Stunde in Verzug ist und sich
der Beginn seines Termins si-
cherlich um ein oder zwei
Stündchen verschiebt. Doch
wehe der Anwalt oder der Man-
dant verspäten sich. Dann
droht im Zivilrecht ein Ver-
säumnisurteil und im Straf-
recht im schlimmsten Fall Haft
bis zur nächsten Hauptver-
handlung. Ironischerweise sind
meistens die Richter bei Verspä-
tungen anderer besonders
streng, die sich selbst den Sit-
zungstag am rücksichtsloses-
ten durchoptimieren. 

Für uns Anwälte ist die Warterei
nicht nur ärgerlich, sie kostet
uns auch bares Geld. Wir sitzen
untätig Zeit ab, in denen wir
unsere Arbeit in der Kanzlei er-
ledigen könnten. Wie sich eine
solche unnötige und mit ein
bisschen vernünftiger Planung
vermeidbare Wartezeit auf das
Nervenkostüm des Bürgers aus-
wirkt, der vielleicht das einzige
Mal in seinem Leben mit der
Justiz in Kontakt kommt, will
ich mir gar nicht ausmalen
Anwaltliches Gemeckere stößt
in der Regel auf taube Ohren:
Auch bei der Frage, wann der
Richter seine Verfahren termi-
niert, ist er schließlich frei und
unabhängig. 
Doch schon Spiderman wusste:
Aus großer Macht folgt große
Verantwortung! 
Dies gilt im Großen wie im Klei-
nen, selbst bei der Frage, wie
ich als Richter meine Termine
plane. 

Rechtsanwalt Moritz E. Peters
Fachanwalt für
Strafrecht und Arbeitsrecht
Rechtsanwälte
Peters, Szarvasy, Schröder
Rechtsanwälte
in Bürogemeinschaft
Krischerstraße 22
40789 Monheim am Rhein
Telefon 02173/1098500
www.peters-szarvasy.de

Foto: privat n

Was Richter von Spiderman lernen können ...
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Amateurfußball

(FST) Die Sportfreunde Baum-
berg und der FC Monheim be-
legten bei Redaktionsschluss
und nach 13 Spieltagen die Plät-
ze drei und zwölf in der Fußball-
Oberliga Niederrhein. n

Junge Judokas

(FST/PM) In Nievenheim fand
am 7. Oktober ein Kreispokaltur-
nier für fast alle Altersklassen im
Judo statt. Auf diesem sehr gut
besuchten Turnier starteten
gleich mehrere Anfänger des
Baumberger Turn- und Sport-
club 1897 e.V. (BTSC), um ihre er-
sten Schritte beim Kämpfen zu
machen. So konnten sich Katha-
rina Ebel und Lisa Wunderlich in
ihrer Gewichtsklasse (bis 30 kg)
tapfer schlagen, sie freuten sich
über ihren jeweils dritten Platz.
Auch Benjamin Wolff (37 kg) hol-

te sich einen dritten Platz. Sven
Hartmann (bis 28,2 kg) machte
noch mehr richtig, denn er ge-
wann all seine Kämpfe und kam
damit auf den verdienten ersten
Platz. Nele Potthoff musste sich
in ihrer Gewichtsklasse (bis 57
kg) nur einmal geschlagen ge-
ben, konnte sich sonst sehr gut
durchsetzen und kam auf den
zweiten Platz. Nick Kandeler
(über 66 kg) konnte sich durch
eine Niederlage und einen Sieg
über seinen zweiten Platz sehr
freuen. Den Abschluss machte
dann Anika Potthoff in einer
neuen Gewichtsklasse (bis 52
kg). Hier ging sie nur einmal als
Verliererin von der Matte, aber
auch nur, weil ihre Gegnerin (bis
57 kg) mit in ihre Klasse gelost
wurde. Dennoch ging bei ihr al-
les auf, und sie kam auf einen
zweiten Platz. Es sind noch ge-
nug Plätze für junge Einsteiger
frei. Kinder von fünf bis neun
Jahren haben weiterhin die
Möglichkeit, beim BTSC Judo zu

lernen – und zwar dienstags von
16 bis 17.30 Uhr. Mitzubringen
für den Anfang ist ein Jogging-
anzug und die Lust, sich zu be-
wegen. Fragen? Interessenten
rufen an bei Oliver Kandeler, Te-
lefon 02173/64293 oder 0172/
2925044. n

Kinderleichtathletik

(FST/PM) Auf der Leichtathletik-
anlage des ASC Ratingen-West
fand bereits im September der
vierte und somit abschließende
Wettkampf des Bergischen Kin-
derleichtathletik(KiLa)-Cups
statt. Aus Sicht des U10er-Teams
der SG Monheim befand man
sich nach einem zweiten und
zwei dritten Plätzen bei den vor-
herigen Wettkämpfen in Solin-
gen und Monheim bereits in ei-
ner guten Ausgangslage in der
Gesamtwertung. In Ratingen
wurden die Sieger nach den vier
Disziplinen Hindernisstaffel,

Weitsprungstaffel, Medizinball-
stoßen und Stadioncrosslauf er-
mittelt. Noch einmal bewiesen
die Monheimer Kinder ihre Viel-
seitigkeit und kamen mit dem
dritten Platz in Ratingen erneut
auf das Podest. In der Gesamt-
wertung des Bergischen KiLA-
Cups gewannen die jungen
Nachwuchsathleten hinter den
Mannschaften aus Solingen und
Haan die verdiente Bronzeme-
daille und belohnten sich so für
eine starke Saison. n

Tennisclub Blau-Weiß

(FST/PM) Mit den letzten Meden-
spielen der Jugend im Septem-
ber konnte der Tennisclub Blau-
Weiß eine Bilanz der Sommersai-
son 2018 ziehen. Die Erwachse-
nen beendeten ihre Spiele be-
reits vor den Schul-Sommerfe-
rien, mit durchwachsenen Resul-
taten: Während die H55 und die
H40 als Gruppenerste den Auf-

stieg in die nächsthöhere Spiel-
klasse (Bezirksliga bzw. Bezirks-
klasse B) feiern konnten, steigen
die D65 (1. Mannschaft), die H65
und die H30 aller Voraussicht
nach ab und spielen in 2019 in
einer niedrigeren Spielklasse.
Die übrigen Mannschaften
(D65/2. Mannschaft, D50 und 1.
Herren) konnten die Klasse hal-
ten. Die vier gemeldeten Ju-
gendmannschaften waren alle
männlich (M). Die Jüngsten
(MU12, also bis 12 Jahre) hielten
sich in ihren ersten Medenspie-
len beachtlich und erkämpften
sich den vierten Tabellenplatz in
ihrer Spielgruppe. In der Alters-
klasse MU15 konnten zwei
Mannschaften gebildet werden,
die jeweils Gruppendritte wur-
den. Die MU18, wo einige Ju-
gendliche schon seit Jahren zu-
sammen spielen, verfehlten den
Gruppensieg nur knapp und
wurden „Vizemeister“. Mit dem
Ergebnis der Jugendmannschaf-
ten sind Jugendwart und Trainer

Von links: Die jungen BTSC-Judokas Benni, Sven, Katharina und Lisa. Foto: BTSC Eine Rekordbeteiligung hatte das Leistungsklassen-Turnier des TC Blau-Weiß im September.
Hier zu sehen Niklas Meier und Tim Bode, die ein spannendes Match boten.Foto: TC Blau-Weiß

Kardiologische Praxis Dr. med. Szabo Langenfeld

Ihre kompetente Schwerpunktpraxis
rund um das Herz-Kreislauf-System!

„Wir machen Kardiologie mit Herz und Verstand“

Hitdorfer Straße 10c · 40764 Langenfeld
Telefon 02173 / 71026 oder 81415

Mehr Infos und Bilder unter:
www.kardiopraxis-langenfeld.de

Wir feiern unser 10-jähriges Praxis-Jubiläum
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hochzufrieden. In den jüngeren
Mannschaften wurden mög-
lichst viele Spieler eingesetzt,
um die Jugendlichen mit Tur-
nierabläufen vertraut zu ma-
chen und den Trainern ein ak-
tuelles Bild über den Leistungs-
stand zu vermitteln. Durch das
tolle Wetter konnten in diesem
Jahr fast alle Medenspiele plan-
mäßig durchgeführt werden.
Insgesamt hofft der Club auf ei-
ne Steigerung insbesondere bei
den Erwachsenen in 2019. n

Gesamtschule

(FST/PM) Die Schulkonferenz
der Peter-Ustinov-Gesamtschule
hat kürzlich ein neues Schulkon-
zept verabschiedet. In diesem
spiegeln sich diese Schwerpunk-
te wider: Gesunde Schule mit
breitem Angebot im Bereich
Sport, Förderung von musisch-
künstlerischer Neigung und sozi-
alem Lernen, Unterricht mit neu-

en Medien und Bildungsgerech-
tigkeit. Dies alles wird mit vielen
anderen Aspekten des vielfälti-
gen Schullebens am Tag der of-
fenen Tür, am Samstag, den 1.
Dezember 2018, in der Zeit von
10 bis 13 Uhr an der Peter-Usti-
nov-Gesamtschule vorstellen.
Interessierte Eltern und ihre Kin-
der können Unterricht im fünf-
ten und sechsten Jahrgang erle-
ben oder bei Führungen durch
unsere Schule vielfältige Einbli-
cke in unser Schulleben gewin-
nen. Viertklässler erhalten spe-
zielle Führungen durch ältere
Schüler der Schule. In der ges-
amten gymnasialen Oberstufe
ist der Unterricht mit Tablets ein-
geführt. Hierzu finden Präsenta-
tionen statt. Eine Ausweitung
auf andere Jahrgänge erfolgt
zur Zeit. In der Mensa finden Be-
sucher Informationen zu ver-
schiedenen Themen wie Schul-
sozialarbeit, Mo.Ki., Elternnetz-
werk/Schulpflegschaft, Förder-
verein usw. „Unsere ausgebilde-

ten Ersthelferinnen und Ersthel-
fer, unsere Medien-AG, die Lern-
helferinnen und Lernhelfer so-
wie viele andere Gruppen, die
sich für andere engagieren, wer-
den ihre Aufgabenbereiche prä-
sentieren. In Gesprächskreisen
stehen den Besuchern die Mit-
glieder der Schulleitung für alle
Fragen zur Verfügung”, heißt es
seitens der Gesamtschule. n

Testspiel gegen Fortuna

(FST) Die Sportfreunde Baum-
berg treten am Donnerstag, den
15. November, zu einem Testkick
gegen den Fußball-Bundesligis-
ten Fortuna Düsseldorf an. Aus-
getragen wird die Partie im Lan-
genfelder Jahnstadion an der
Jahnstraße. Anstoß ist um 18.30
Uhr. Einem Bericht von fupa.net
zufolge könnte als Fortuna-Geg-
ner allerdings eine Art Spielge-
meinschaft aus Sportfreunden
und VfB Langenfeld auflaufen. n

Fortuna Düsseldorf gastiert am 15. November in Langenfeld (hier die Akteure Zimmermann, Kaminski, Lukebakio
und Gießelmann in der Bundesligapartie gegen Bayer Leverkusen). Foto: Bayer 04 Leverkusen/Medienservice
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Monheimer Regional

„Schnell sind hier alle ...“
Der Hildener Julian Hanses (21) fährt in der Formel 3 und setzte sich dort in der diesjährigen Saison trotz herber Rückschläge gut in Szene

Traumwetter am Wochenende,
und das Mitte Oktober. Open
Air ist angesagt, auch Julian
Hanses fährt seine letzten
Runden im offenen Auto. Nein,
nicht in Hilden, sondern auf
dem Hockenheimring. Dort
sind die letzten drei Europa-
meisterschaftsläufe in der For-
mel 3 angesagt, als vorher von
vielen Racing-Fans unter-
schätzte Rahmenrennen der
Deutschen Tourenwagen Mas-
ters. Und dennoch: Das Inter-
esse der Zuschauer an diesem
Spektakel ist verblüffend groß
und gilt vor allem Mick Schu-
macher. 

Sprungbrett Formel 3

Der Sohn der Rennlegende Mi-
chael Schumacher und unerwar-
tet starke Gewinner in den letz-
ten Läufen kann hier nach
schwierigem Meisterschaftsstart
den Sack zumachen und Europa-
meister werden. Das wiederum
macht es interessant für die an-

deren beiden Deutschen – und
auch für Julian Hanses. Wer sich
in dieser international ausge-
schriebenen Meisterschaft ge-
gen rund 30 hungrige Russen,

Chinesen, Engländer und Fahrer
anderer Nationalitäten behaup-
ten kann, der findet sich über
kurz oder lang in den Notizbü-
chern der Formel-1-Chefs wie-
der. Wenn er nicht sowieso
schon dort rot unterstrichen
oder bereits gefördert wurde. 

Wilde Konkurrenz

Die wissen genau: Die Renner
sind fast identisch. Wer hier
fährt, ist jung. Manchmal vom
Buggy direkt ins Gokart gesetzt
worden. Und wer hier schnell ist,
dem gehört die Zukunft. Denn,
so Julian Hanses selbstbewusst,
aber mit Respekt: „Schnell sind
hier alle, ausnahmslos.“ In den
Trainings entscheidet eine halbe
Sekunde über die Platzierungen
zwischen Platz 5 und Platz 15 in
der Startaufstellung. Da muss al-
les passen, Staub auf der Strecke
nach dem Ausrutscher eines Mit-
streiters kostet diese halbe Se-
kunde. Entsprechend heiß um-
kämpft und durcheinander ge-
würfelt zeigt sich die Startauf-
stellung aller drei Läufe.

Qualifying

Reicht es für Julian Hanses im
Qualifying zum ersten Lauf nur
zum 17. Platz (vier Zehntel hin-
ter Mick Schumacher), so passt
es beim zweiten Versuch gleich
besser. Ein sechster Platz, nur

zwei Zehntel hinter Mick Schu-
macher: Sowas lässt aufhorchen.
Der Luftsprung ist berechtigt –
vor allem bei genauerem Blick
auf die Umstände, unter denen

Julian Hanses seine Runden auf
dem Hockenheimring dreht. Da-
zu gehört ein missglückter Start
in die Saison auf dem Wagen ei-
nes anderen Teams, das gerade
in die Formel 3 zurückkehrte
und erst wieder konkurrenzfä-
hig werden musste. Und ein hef-
tiger Abflug in Zandvoort. Erst
ab dem österreichischen Spiel-
berg war wieder mit ihm zu
rechnen. Von der Steigerung
durchaus vergleichbar mit Mick
Schumacher, der aber die ganze
Saison fahren konnte.

Startaufstellung

Und nun also in der Startaufstel-
lung am Hockenheimring. Das
Qualifying fürs dritte Rennen
läuft ähnlich wie das erste, die
Abstände sind noch mehr ge-
schrumpft. Samstagnachmittag
dann das erste Rennen. Von der
nicht sehr günstigen Startposi-
tion kann sich Julian Hanses
konsequent nach vorne arbei-
ten. Im Endstadium versucht

Der letzte Europameisterschaftslauf: Europameister Mick Schumacher (4) vor Julian Hanses (17).

Startvorbereitung: Julian Hanses mit seinem Renn-Ingenieur. Sehr begehrt: Autogramme von Julian Hanses.
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Mick Schumacher, der am An-
fang eine leichte Kollision hat,
dann von hinten mit dem Mes-
ser zwischen den Zähnen an
Hanses vorbeizurauschen. Der
allerdings kann sich die drei Run-
den bis zum Schluss dagegen
behaupten und landet vor dem
Konkurrenten auf einem bemer-
kenswerten elften Rang. 

Kollision

Im zweiten Rennen dann von
der sechsten Position aus eine
unglückliche Startkollision vor
der ersten Kurve. Ausgerechnet
ein Fahrer aus dem eigenen
Team drückt ihn nach links, ein
anderer aus dem Team kann
nicht mehr ausweichen, es
staubt – und Ende im Gelände.
Das ist charakterbildend, aber
wenigstens sind die Schäden am
Auto harmlos, können gerichtet

werden. Derweilen kann Mick
Schumacher seinen Europameis-
tertitel feiern. Für Julian Hanses
bleibt der Stolz auf die Qualifika-
tionsleistung.

Präzision

Das dritte und letzte Rennen am
Sonntagmorgen soll dann etwas
Trost bringen. Von einer hinte-
ren und damit unglücklichen
Startposition aus kann sich der

21-jährige Hildener Runde um
Runde unbeirrt nach vorne ar-
beiten und beendet die Saison
hier als zweiter Fahrer seines Te-
ams. Bemerkenswert die Präzi-
sion, mit der er seine Linie fährt
und sich die Gegner zum Über-
holen zurechtlegt.

Klare Ziele

Ein versöhnlicher Abschluss ei-
ner durchwachsenen Saison? Ju-

lian Hanses sieht das jedenfalls
so, als Wiedereinsteiger in den
letzten beiden Terminen mit be-
achtlichen Steigerungen. Jetzt
hofft er auf die nächste Saison,
für die er noch Sponsoren fin-
den muss. Und zum Saisonab-
schluss jetzt noch zum berühm-
ten Weltfinale nach Macau? Da
blute ihm das Herz – aber das
wäre zu teuer, andere könnten
da auf ganz andere Ressourcen
zurückgreifen. Und was wäre

mit dem Ausweichen auf eine
andere Rennserie? Nein, sinnlos,
er will bei den Formelwagen
bleiben und in gerader Linie sei-
nem Traum näherkommen. Wä-
re denn ein Start in der DTM vor-
stellbar? „Nein, ich will in die For-
mel 1 und nicht ins Fernsehen“,
formuliert Julian Hanses klare
Ziele.

(MIKKO SCHÜMMELFEDER) n

Konzentration in der Startaufstellung.

(MS) Julian Hanses (21)
wechselte für die letzten
Läufe der anspruchsvollen
F3-Europameisterschaft in
einen Formel 3 des engli-
schen Teams Carlin in der
anspruchsvollen F3-Europa-
meisterschaft. Das High-
light jetzt am Hockenheim-
ring: Ein 6. Platz in der Qua-
lifikation gegen Mick Schu-
macher und starke interna-
tionale Konkurrenz. n

Einstieg

Julian Hanses (17) kann sich bis zum Ziel gegen Mick Schumacher (4) behaupten. Fotos (5): Mikko Schümmelfeder
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SKFM 

(FST/PM) Nachdem auf der letz-
ten Mitgliederversammlung am
31. August 2018 der 1. Vorsitzen-
de des SKFM Monheim am
Rhein e.V., Manfred Poduschnick,
sowie der Schatzmeister, Wil-
helm B. Volkert, aus persön-
lichen Gründen ihren Rücktritt
erklärt hatten, und einer der Bei-
sitzer, Günther Uphues, verstor-
ben ist, fanden jetzt auf einer
außerordentlichen Mitglieder-
versammlung Neuwahlen statt.
Hier wurden Robert Dombrows-
ki zum neuen Schatzmeister
und Franz Köchling zum weite-
ren Beisitzer gewählt. Für das
Amt des Vorsitzenden konnte
bisher noch kein Kandidat ge-
funden werden. Allerdings fin-
den bereits vielversprechende
Gespräche mit geeigneten Kan-
didaten statt. „Wir sind optimis-
tisch“, so Rudolf Lohrum, 2. Vor-

sitzender SKFM, „dass wir bald ei-
ne Kandidatin bzw. einen Kandi-
daten präsentieren können, der
auf einer weiteren Mitgliederver-
sammlung gewählt werden
kann.“ Im Übrigen wurden Hed-
wig Wuttke und Detlef Bläser als
Kassenprüfer gewählt. Dem jet-
zigen Vorstand des SKFM gehö-
ren damit folgende Personen an:
Rudolf Lohrum (2. Vorsitzender),
Robert Dombrowski (Schatz-
meister), Petra Baumann und
Franz Köchling (Beisitzer), Dia-
kon Josef Kürten (Geistlicher Bei-
rat) und Elmar Borgmann (Ge-
schäftsführer). Trotz der Vakanz
im Amt des 1. Vorsitzenden ist
der Vorstand voll arbeits- und
geschäftsfähig und wird sich
weiterhin mit großem Engage-
ment für die Aufgaben des
SKFM einsetzen. Unter dem
Punkt „Verschiedenes“ berichte-
te Elmar Borgmann, dass die
neue Kita des SKFM, die durch
die Stadt Monheim am Mona

Mare gebaut werde, natürlich ei-
nen Namen benötigt. Hierzu
gab es bereits von Mitgliedern
des SKFM entsprechende Na-
mensvorschläge. Nach einge-
hender Diskussion sprach sich
die Mehrheit der anwesenden
SKFM-Mitglieder für den Namen
„Kita Don Bosco“ aus. Der katho-
lische Priester Johannes Bosco
kümmerte sich im 19. Jahrhun-
dert vor allem um Jugendliche,
die aufgrund der damaligen Ver-
hältnisse auf der Straße lebten.
Auch wenn es in der heutigen
Zeit solche „Straßenkinder“ in
Deutschland nicht mehr gibt, so
sieht sich der SKFM in besonde-
rem Maße verpflichtet, den Kin-
dern in der Kita neben ihrem Zu-
hause eine zweite Heimat zu ge-
ben. Dabei lassen sich die Erzie-
herinnen und Erzieher von der
Maxime Don Boscos leiten: „Das
erste Glück eines Kindes ist das
Bewusstsein, geliebt zu werden.“

„Öffentliches Erntedankfest“

(FST/PM) Mit einem „Ökumeni-
schen Gottesdienst“, der von
Pfarrer Till-Karsten Hesse von
der Evangelischen Kirche und
Pfarrer Burkhard Hoffmann von
der Katholischen Kirche geleitet
wurde, begann das erste „Öffent-
liche Erntedankfest“ am 30. Sep-
tember 2018 auf der Krischer-
straße. Nicht zuletzt dank des
schönen Wetters nahmen knapp
1000 Gäste, darunter auch viele
Muslime, an dieser zweiten
Großveranstaltung im Rahmen
des interreligiösen Dialogs in
Monheim am Rhein teil. Den
Auftakt bildete das am 3. Juni
2017 durchgeführte „Öffentliche
Fastenbrechen“. Der Erfolg der

beiden Veranstaltungen zeigte,
dass das „Miteinander der Kultu-
ren“ in Monheim kein Schlag-
wort ist, sondern dass es vor al-
lem praktiziert wird. Der Gottes-
dienst stand unter dem Motto
„Der Tisch ist reich gedeckt“.
Schließlich stellt das Erntedank-
fest für Christen den Gedanken
des Teilens in den Vordergrund.
Und hierzu gehört auch das Mit-
Teilen mit den Angehörigen an-
derer Religionsgemeinschaften.
Gleichzeitig sagen Christen tra-
ditionell Dank für das tägliche
Brot, aber auch für Wohnung
und gute Nachbarschaft. Des-
halb treten sie auch für ein fried-
liches und respektvolles Mitein-
ander der Kulturen ein. Musika-
lisch wurde die Feier durch den
Evangelischen Bläserkreis unter
der Leitung von Gisela Schmelz
und einem Projektchor, dem
Christen beider Konfessionen
angehörte, begleitet. Der Chor
wurde von Ute Merten, Kirchen-
musikerin an St. Gereon und
Dionysius, geleitet. n

Spende

(bh) Die Fußball-Weltmeister-
schaft tippen für den guten
Zweck – das ist das Konzept des
Vereins „Wir helfen Kindern”. Im
Rahmen des mittlerweile tradi-
tionellen Tippspiels zu Europa-
und Weltmeisterschaften haben
in diesem Jahr mehr als 3000
Spieler, darunter 90 Monheime-
rinnen und Monheimer, Ergeb-
nisse getippt und dabei für be-
dürftige Kinder gespendet. Nun
wurden die gesammelten Spen-
den an verschiedene Projekte
verteilt. Für Mo.Ki nahmen Bür-
germeister Daniel Zimmermann,

Simone Feldmann, Leiterin des
Bereichs Kinder, Jugend und Fa-
milie, Friedhelm Haussels, Leiter
der Abteilung Sozialpädagogi-
sche Dienste, und Mo.Ki-Koordi-
natorin Inge Nowak 28 000 Euro
in Empfang. „Wir freuen uns rie-
sig“, sagt Nowak. Mit einem Teil
des Geldes sollen künftig weite-
re Eltern-Kind-Gruppen in den
beiden Mo.Ki-Cafés in Monheim
und Baumberg angeboten wer-
den. „Wir wollen mit speziellen
Angeboten emotional belastete
Familien noch besser anspre-
chen können. Dabei geht es un-
ter anderem um das gemeinsa-
me Erleben, Sprachförderung
und den Bindungsaufbau“, erläu-
tert Nowak. Mit dem anderen
Teil sollen Familien Ausflüge in
der näheren Umgebung ermög-
licht werden. „Manche Eltern
sind so überlastet, dass sie kaum
nach draußen gehen. Da kön-
nen kleine Anreize helfen“, er-
klärt Friedhelm Haussels. In den
vergangenen Jahren spendete
der Verein „Wir helfen Kindern”
insgesamt rund 105 000 Euro an
Mo.Ki. Neben verlängerten Öff-
nungszeiten des Mo.Ki-Cafés
konnten so eine Krankenschwes-
ter und eine Hebamme finan-
ziert werden. Mittlerweile sind
die Projekte in das Regelange-
bot übergegangen. „Das ist eine
riesige Chance und unser Ziel:
Wir können mit den Spenden
neue Ansätze testen und Dinge
ausprobieren, die wir – wenn sie
erfolgreich sind – langfristig ver-
stetigen“, erklärt Bereichsleiterin
Simone Feldmann. Auch der Ver-
ein sieht darin den Sinn seiner
Arbeit: „Das macht hier be-
sonders viel Spaß, weil wir so tol-
le Rückmeldungen bekommen.
Wir wollen auf jeden Fall weiter

Das Foto zeigt den neuen SKFM-Vorstand. Von links: Franz Köchling, Petra Baumann, Rudolf
Lohrum, Elmar Borgmann und Robert Dombrowski.

Foto: zur Verfügung gestellt von Bernd-M. Wehner

Erntedankfest: Pfarrer Burkhard Hoffmann (links) und Pfarrer Till-Karsten Hesse.
Foto: zur Verfügung gestellt von Bernd-M. Wehner
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am Ball bleiben“, sagt der stell-
vertretende Vorsitzende Markus
Greis. n

Vorlesetag

(bh) Der bundesweite Vorlese-
tag am Freitag, den 16. Novem-
ber, gilt als das größte Vorlese-
fest Deutschlands. Wer Spaß am
Vorlesen hat, liest an diesem Tag
anderen vor – zum Beispiel in
Kindergärten, Schulen, Biblio-
theken oder Buchhandlungen.
Das Ulla-Hahn-Haus will in die-
sem Jahr einen neuen Rekord
aufstellen und in möglichst vie-
len verschiedenen Sprachen vor-
lesen. Dafür werden nun Freiwil-
lige gesucht. Mit dem Vorlese-
tag wollen die Initiatoren Die
Zeit, Stiftung Lesen und Deut-
sche Bahn Stiftung in diesem
Jahr zum 15. Mal Jung und Alt
für das Lesen und Vorlesen be-
geistern. Im Ulla-Hahn-Haus,
Neustraße 2-4, findet der Vorle-
setag von 16 bis 18 Uhr statt.
Das Buch „Bin ich klein?“ von
Philipp Winterberg und Nadja
Wichmann ist in mehr als 100
Sprachen erschienen und soll
am 16. November auch in mög-
lichst vielen Sprachen vorgele-
sen werden. Wer in einer Fremd-
sprache vorlesen kann, wird ge-
beten, sich im Ulla-Hahn-Haus
anzumelden und dabei die je-
weilige Sprache anzugeben. An-
meldungen werden über die
städtische Internetseite
www.monheim.de/ulla-hahn-
haus, per E-Mail an ullahahn-
haus@monheim.de, telefonisch
unter 02173/951-4140 oder per-
sönlich in der gemeinsamen Ge-
schäftsstelle mit der Kunstschu-
le entgegen genommen. Mon-

tags, dienstags und mittwochs
ist die Geschäftsstelle von 8.30
bis 12 Uhr in der Kunstschule am
Berliner Ring 9 geöffnet. Don-
nerstags und freitags öffnet die
Geschäftsstelle im Ulla-Hahn-
Haus von 8.30 bis 12 Uhr und
donnerstags zusätzlich von 14
bis 17.30 Uhr. n

Veranstaltungsreihe

(bh) In der Nacht vom 9. auf den
10. November 1938 zerstörten
Nationalsozialisten Geschäfte
und Wohnungen, setzten Syn-
agogen in Brand und ermorde-
ten unzählige Juden. Zum 80.
Jahrestag der grauenvollen No-
vemberpogrome organisiert die
Stadt in diesem Jahr neben der
Gedenkstunde eine besondere
Veranstaltungsreihe. Unter dem
Motto „Hevenu Shalom Ale-
chem“ finden vom 5. bis zum 16.
November unter anderem Le-
sungen, Filmvorführungen, Kon-
zerte und Workshops statt. „Es
geht in diesem Jahr um noch
viel mehr als das Gedenken an
die Opfer der Pogrome. Wir wol-
len uns erinnern und gemein-
sam verschiedene Aspekte der
jüdischen Kultur erleben“, er-
klärt Städtepartnerschaftskoor-
dinatorin Dafna Graf. Dabei stel-
len die Veranstaltungen auch ei-
nen Bezug zwischen der Verfol-
gung der Juden und dem Ras-
sismus und der Intoleranz der
Gegenwart her. „Das hebräische
Motto Hevenu Shalom Alechem
bedeutet ´Wir wollen Frieden für
alle´ – und dieses Motto ist Pro-
gramm.“ In der Volkshochschule
wird am 5. November der Comic-
Film „Kichka. Life is a cartoon“
von Michel Kichka gezeigt. Der

Sohn eines Holocaust-Überle-
benden hat die Traumata seiner
Familie in einem Comic festge-
halten; der Film begleitet Vater

und Sohn nun bei ihrer schwieri-
gen späten Annäherung. Musi-
kalisch wird es am 8. November:
Schülerinnen und Schüler der

Musikschule wollen mit der Klez-
mer-Band „A Tickle In The Heart“
verschiedene Stücke einstudie-
ren und schließlich im Spiel-

Die stellvertretenden „Wir helfen Kindern“-Vereinsvorsitzenden Markus Greis und Michael Haut
überreichen Inge Nowak (unten links), Simone Feldmann, Friedhelm Haussels und
Bürgermeister Daniel Zimmermann (unten rechts) den Spendenscheck über 28 000 Euro. Mit
dem Geld will Mo.Ki weitere Eltern-Kind-Gruppen und Ausflüge anbieten. Foto: Birte Hauke

Julia Gerhard, Leiterin des Kinderbereichs im Ulla-Hahn-Haus (rechts), lädt gemeinsam mit
Fabrice Boursier (links) und Enza Weber, die derzeit ein Freiwilliges Soziales Jahr Kultur
absolvieren, zum bundesweiten Vorlesetag am 16. November ein. Wer in einer Fremdsprache
vorlesen kann, kann dem Ulla-Hahn-Haus zum Rekord verhelfen. Foto: Sylvia Schildheuer

AUFGESCHLOSSEN FÜR
WEIHNACHTSGEFÜHLE

Weihnachtszeit in der Stadtgalerie
2. Dezember: 

Verkaufsoffener Sonntag „Santa Lucia Lichterfest“ 
Die Geschäfte sind von 13 bis 18 Uhr geöffnet

6. Dezember: Der Nikolaus kommt ab 13 Uhr

8. Dezember: XXL-Shopping bis 20 Uhr 

Kinderbastelwerkstatt von 14 bis 19 Uhr in der Nebenkuppel

9. Dezember: Antikmarkt 10 bis 18 Uhr

13.Dezember: Weihnachtssingen mit Gotthilf Fischer  
ab 17 Uhr auf dem Galerieplatz

15. Dezember: XXL-Shopping bis 20 Uhr 

Kinderbastelwerkstatt von 14 bis 19 Uhr in der Nebenkuppel

22. Dezember: XXL-Shopping bis 20 Uhr 

Kinderbastelwerkstatt  
von 14 bis 19 Uhr  

in der Nebenkuppel

Alle Kinderbastelaktionen  
sind kostenfrei und  
alles Gebastelte darf  

selbstverständlich mit nach  
 Hause genommen werden. 



NUR 49 STÜCK 
AUF LAGER !

Der ŠKODA FABIA COOL PLUS.

Jetzt cool und günstig durchstarten: mit dem ŠKODA FABIA COOL PLUS. Freuen Sie sich auf tolle Extras wie z. B. Klimaanlage, Musiksystem 

Swing, ŠKODA Surround Soundsystem, digitalen Radioempfang DAB+, Zentralverriegelung mit Funkfernbedienung u.v.m. Jetzt bereits ab 49,– € 
monatlich1. ŠKODA. Simply Clever.

EIN ANGEBOT DER ŠKODA LEASING1:

ŠKODA FABIA COOL PLUS 1,0 l MPI 55 kW (75 PS)

Sonderzahlung 995,00 € Vertragslaufzeit 24 Monate

Nettodarlehensbetrag (Anschaff ungspreis)    10.008,91 € Gesamtbetrag 2.171,00 €

Sollzinssatz (gebunden) p.a.  1,76 % 24 monatliche Leasingraten à 49,00 €

Eff ektiver Jahreszins 1,76% Zzgl. Überführungskosten2 895,00 €

Jährliche Fahrleistung 10.000 km

Kraftstoff verbrauch in l/100 km, innerorts: 6,0; außerorts: 4,3; kombiniert: 4,9; CO2-Emission, kombiniert: 111 g/km (gemäß VO (EG) Nr. 715/2007). 
Effi  zienzklasse C3

1  Ein Angebot der ŠKODA Leasing, Zweigniederlassung der Volkswagen Leasing GmbH, Gifhorner Straße 57, 38112 Braunschweig, für die wir als ungebundener Vermittler, gemeinsam mit dem Kunden, die für den Abschluss des Leasingver-

trags nötigen Vertragsunterlagen zusammenstellen. Bonität vorausgesetzt. Alle Werte inkl. gesetzlicher Mehrwertsteuer. Nach Vertragsabschluss steht Verbrauchern ein gesetzliches Widerrufsrecht zu. 
2  Händler-Überführungskosten sind zusätzlich und separat an uns zu entrichten. 
3  Die angegebenen Verbrauchs- und Emissionswerte wurden nach den gesetzlich vorgeschriebenen Messverfahren ermittelt. Ab dem 1. September 2018 wird der WLTP den neuen europäischen Fahrzyklus (NEFZ) ersetzen. Wegen der realis-

tischeren Prüfbedingungen sind die nach dem WLTP gemessenen Kraftstoff verbrauchs- und CO2-Emissionswerte in vielen Fällen höher als die nach dem NEFZ gemessenen. Aktuell sind noch die NEFZ-Werte verpfl ichtend zu kommunizieren. 

Soweit es sich um Neuwagen handelt, die nach WLTP typgenehmigt sind, werden die NEFZ-Werte von den WLTP-Werten abgeleitet. Nähere Informationen erhalten Sie bei uns oder unter skoda.de/wltp.

Abbildung zeigt Sonderausstattung.

AUTOZENTRUM JOSTEN GmbH & Co. KG
Benzstraße 1, 40789 Monheim am Rhein, T 02173 940330, F 02173 9403333

info@auto-josten.de, www.auto-josten.de

Mtl. Leasingrate 

ab 49,– €1
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mann Irish Pub präsentieren. Im
Rahmen der Gedenkstunde in
der Altstadtkirche am 9. Novem-
ber zeigen Jugendliche aus
Monheim am Rhein und der is-
raelischen Partnerstadt Tirat Car-
mel ein gemeinsames Theater-
stück. Auf den Spuren der Mon-
heimer Juden wandeln Teilneh-
mende eines Spaziergangs am
10. November. Die VHS organi-
siert eine Führung zu verschie-
denen Stolpersteinen. Am 15.
November liest Jan Himmelfarb
im Ulla-Hahn-Haus aus seinem
Buch „Sterndeutung“, das sich
mit dem Schicksal einer jüdi-
schen Familie aus der ukraini-

schen Stadt Charkow beschäf-
tigt. Auch kulinarisch können
sich Interessierte mit der jüdi-
schen Kultur beschäftigen. Im
Rheincafé gibt es vom 7. bis zum
10. November eine Speisekarte
mit koscheren Gerichten und
am 16. November lädt Stadt-
teilmanager Georg Scheyer zum
gemeinsamen Kochen ins Ver-
einsheim der St.-Sebastianus-
Schützenbruderschaft. Im Rah-
men der Reihe „Monheim kocht
bunt“ heißt es dann „Monheim
kocht koscher“. Von 16 bis 19
Uhr können 30 Teilnehmende
kochen, im Anschluss ist Platz
für 60 Gäste an der langen Tafel.

Wer nur essen will, ohne zu ko-
chen, zahlt fünf Euro. Wegen der
begrenzten Plätze ist hier eine
Anmeldung bei Georg Scheyer,
gscheyer@monheim.de, erfor-
derlich. Das komplette Pro-
gramm steht auf der städtischen
Internetseite www.monheim.de
im städtischen Terminkalender
zur Verfügung. n

Besuch aus Bourg-la-Reine

(FST/PM) Seit nunmehr 34 Jah-
ren finden die gegenseitigen Be-
suche der deutsch-französi-
schen Partnerschaftsvereine in

Monheim und Bourg-la-Reine
ohne Unterbrechung statt. Am
11. Oktober dieses Jahres war es
wieder so weit: Die Monheimer
Gastgeber konnten 28 Gäste aus
Frankreich begrüßen. Sie hatten
ein anspruchsvolles Programm
geplant, nämlich eine Exkursion
nach Aachen. Es waren zwei ge-
führte Besichtigungen organi-
siert worden, jeweils in deut-
scher und französischer Sprache:
zunächst ein Rundgang durch
die Altstadt, die sich um den
Dom herum gruppiert, und
dann eine kunsthistorische Füh-
rung durch den Dom, das Herz-
stück Aachens seit dem Mittelal-

ter. Nach den beiden Führungen
stand den Monheimern und ih-
ren Gästen der Sinn nach einem
guten Mittagsmahl. Es blieb
dann noch „Freizeit“ für einen
Bummel durch die Stadt, bei
dem auch die berühmten und
schmackhaften Aachener Prin-
ten zu erwerben waren. Der fol-
gende Samstag war für indivi-
duelle Ausflüge reserviert und
der deutsch-französischen
Freundschaft gewidmet. Höhe-
punkt des Abends war der Auf-
tritt von Jochen Jasner, Gitarrist
und Sänger aus Düsseldorf, der
mit französischen Chansons be-
geisterte. n


